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des Königs von Italien in Aerkin.
> T^i- - j -  B e r l i n ,  21. M a i.
^  L e tte r, reicher Festschmuck, begeisterte S tim m ung
'  ̂ Abertausende, welche entlang der Feststraße

' ilenoininen —  damit waren die Voraussetzungen fü r 
Empfang des Königs Humbert von Ita lie n  

Reichshauptstadt gegeben. Gestern Abend hatte 
. bgen den S taub gelöscht und das reich entwickelte

e i,.sn,^^"Aens, der Parks und Vorgärten, welche die Fest- 
^cht an, aufgefrischt; heute glänzt die Maisonne in  voller 

aus ^ " lken losen  Himmel. D er Festschmuck beschränkt sich 
Tckln^ ^ ^ "ö e n , durch welche der Kaiser seine Gäste nach 

? gelei tet ;  die Beflaggung ist allgemein. D ie  via 
und die Stadtgemeinde B e rlin  m it T rium ph-

i^ u fn n , ,  ^ "P fo r te n  dekorirt hat, n im m t sich imposant aus. 
?  0' Dekorationen zu schaffen, die m it den M onum ental- 

dxz ^,.EN Seiten der Straßen und m it dem grünen 
A  ist h.s . ^rgartenparks in  würdige Konkurrenz treten durf- 
R ""»Uua Irg e n d  gelöst. Und —  last >,ut not toast —  die 
, >̂ch ^ ^  Publikums. Oh, der sonst so kühle Norddeutsche 
^> le y  « „..Läs te rung  zugänglich und er weiß derselben auch 
»!«!^rlj,,p>, oubenden Ausdruck zu geben. König Humbert ist 
a,»e er s ' ^sonders sympathisch. D ie herzliche Freundschaft, 
i?"Se>u dem Kronprinzen Friedrich W ilhe lm , nach-
>vi!> ^eich,j„^br Friedrich bei dessen Romfahrt entgegenbrachte, 
dku ^  und ^o iln a h m e , die er dem D ulder von S än  Remo 
ha!» ^  K a i!^  M  ebenso herzliche wie großartige Empfang, 

>h»> W ilhelm  II .  in  Rom und Neapel bereitete, 
dk>> "3 i» ,^  ^orzen der B e rline r und der gesammten Be- 

^onzen weiten Deutschen Reiche gewonnen. An 
r.,^u  y, ' welche die Herrschaften passirten, waren, ab- 
ba! ^  und ^  dichten Menschenchaine rechts und links, alle 

vei-s^ü' ^ d e il auch die Dächer besetzt. Brausende 
Ä ^ g e n  j, "ödeten die Ankunft der Herrschaften, deren 
Hz,,. Äiirassi' ^ c h ^ tt passirten. Voran r i t t  eine Abtheilung

^  E r te ^ ° "  .........................
i>W^chnurr,^'. Wirklichkeit ist der charakteristische m artia li- 

. t völlig ergraut. Der König trug die kleidsame 
preußischen blauen Husarenregiments m it dem

Im  ersten Wagen saßen der Kaiser und 
D ie Festzeitungen, welche unter der Menge 
stellten den König Humbert noch m it schwar-

G "  >g>en mauen Huiarenreguiienis nur oem
^u^d isoem " Kaiser trug wieder seine Garde du
M  .uuq d-v ^rlcher er im  vorigen Sommer die Be- 

^> ii^  Roiner erregte. I m  nächsten Wagen hatten der

völlig ergraut. Der König trug die kleidsame 

»M«
'^Ne P rinz Heinrich lind auf dem Rücksitz

»ij,,platz gp,, " l'u n z  m it seinem Bruder dem Prinzen E itel- 
D ie kleinen Prinzen grüßten unaufhörlich 

k̂k>, lau«?,, u "  S trohhu t die freudig bewegte Menge.
2 '^Mzen ^  Prinzregent von Braunschweig und die an-

^> tu fe  os königlichen Hauses m it italienischen Gästen.
nachgelassen, da die Insassen der

GeÄ^and und Wehrstand.
^sch'chtüche Novelle von M a x  R i n g .

 ̂ (Nachdruck verboten.)
die erst-m ^ . (Schluß.)

von n» -sachncht von diesemAufstande," suhrBenecke fort, 
Hste^ ip Zeiten preußische Truppen heranziehen, nni ihnen
^«ili^lsche zu verlegen und sie abzuschneiden. D ie

da d e w e l c h e  die Bethörten rechnen, ist un- 
le i^p g  derk n E e  seine Kräfte aufbieten w ird , die 

Nil,»,, p>it Nr--,? b". öu verhindern. E iir Korps der Russen, 
M  s "  in  Freundschaft leben und aus erbitterten 

s '> sind n K ihres Kaisers befreundete Bundesgenossen
^ti,,n?l> bereit /  , , " " r  wenige Nieilen von Küstrin entfernt 
!!! l>>, PeriRnv. aufzubrechen und die von allen Seiten 
^rjch, rin ^ o r e r  zu vernichten. Unter diesen Umständen 

. Und "ldht zu denkeil, dagegen ein strenges
!?k>>d„'0un das i i . ^  ^ r  Tod unausbleiblich. Sioch ist es Ze it, 

von den .^änvtt»vn>E>>>d-„̂ rden von den Häuptern der Schuldigen abge-
0 ! ^ !  ^ ° ß m ü tb i/ t l^ u c h  keineswegs grausam ist und seinen 

ich E,m> ^ r oh oft verziehen hat. D arum  
?°>> j, Ule Stimn!'- ehrwürdige B rüder und Priester l 
Äeo ^>n s^.. .e hnd ermähnt diese armen, verfübi

bitte und 
des Herrn,

Ehr uud ermähnt diese armen, verführten Leute,
>, gi ,,^ rn n  Uen und hoffnungslosen Unternehmen abzu- 
^ i l , d ^  auf den 'oo llt,. so w ill ich Euch führen,

s, Ä,> - Und Kampfplatz, um ferneres Blutvergießen zu 
pdAdnschej °or H immel w ird  Euch segnen."

auf sei«p .'"hchte die Rede des Predigers einen tiefen 
l>?!che,/^de nickt aiholischen Kollegen, die sich der Richtigkeit 
linste,.,' l>as Ne "  "erschließen vermochten. Bei dem großen 
X  ^  Unbedi» " " e r  'hren Landsleuten genossen, die ihren 

E in ih re^D ^la rch ten , siel es ihnen nicht schwer, vor- 
ahe befindlichen Kroaten von ihrem blutigen

Equipagen nu r Wenigen bekannt sind. Plötzlich erschallen neue 
Hurrahrufe, die sich mächtig weiter pflanzen - - Bismarck und 
C risp i kommen. S ie  sehen Beide äußerst vergnügt aus; es ist 
gutes Wetter am politischen Horizont. Bald darauf kommt 
Moltke gleichfalls freudig bewillkommt von der Menge, die sich 
der Frische des 89 jährigen Helden freut, der nimmer fehlt, wo 
bei großen Staatsaktionen das Deutsche Reich zu repräsentiren 
ist. D ann kommen wieder Offiziere, deutsche und italienische, 
sowie in  einem besonderen Wagen der Oberbürgermeister und 
der Stadtverordnetenvorsteher von B erlin .

D ie gesammte Straße war m it Sand und Wachholder- 
sträußen bestreut. A ls  der Zug dein Brandenburger T ho r nahte, 
begann vom Lustgarten her der Donner der 101 Salutschüsse. 
Am Opernhaus war ein großes Ze lt errichtet, wo die Wagen 
hielten. D ie Hofschauspielerin Fräulein von Hochenburger be­
grüßte dort den hohen Gast des Kaisers m it einer Willkommens­
ode, die ausklang in  der S trophe: V iva  I ' l ta l ia !  viva i l  Ko
U m b e rto ! Der R u f fand tausendfältigen Widerhall.

I m  Schlosse begrüßte alsdann Ih re  Majestät die Kaiserin, 
umgeben von den sämmtlichen Prinzessinnen, die hohen Gäste in  
dem Gardes du Korps-Saale.

Ueber die Begrüßung auf dem Bahnhöfe w ird  berichtet, 
daß, als der Zug in  Sicht kam, die Musik die italienische 
Königshpmne intonirte. Der Kaiser eilte dem Könige, als der 
Zug eingefahren war, entgegen, umarmte und küßte ihn. Dann 
begrüßte er den italienischen Kronprinzen in  herzlichster Weise. 
Einen ungemein herzlichen Charakter trug auch die Begrüßung, 
welche König Humbert dein Fürsten Bismarck zu T he il werden 
ließ. D ie Begegnung des Reichskanzlers m it C risp i war die 
zweier Freunde. Dann erfolgten die üblichen Vorstellungen. 
Der Kaiser stellte dein Könige von I ta lie n  persönlich den Ober­
bürgermeister v. Forckenbeck und den Stadtverordnetenvorsteher 
D r. Stryck vor. E r hatte dieselben gleich bei seinem E in tr it t  
m it folgenden W orten begrüßt: „ Ic h  gratu lire  zu der schönen
Ausschmückung der S traßen; es ist Alles herrlich gelungen." 
D r. v. Forckenbeck sprach dem Könige Humbert die Sympathien 
der S tad t B e rlin  aus. „Leaueoup äo graees", erwiderte der 
König und drückte den Vertreter« B e rlins  die Hände._________

Kolitische Tagesschau.
W ie der „Hamb. K o rr."  erfährt, ist an N e u w a h l e n  

z u m  R e i c h s t a g e  in  diesem Jahre nicht mehr zu denken; die 
Regierung sei entschlossen, den Reichstag im  Herbst dieses Jahres 
zeitig genug einzuberufen, um ihm die Dnrchberathung des 
Reichshaushaltsetats und die Beschlußfassung über das Sozia- 
listengesetz nach der einen oder der anderen Richtung vor Ablauf 
der Legislaturperiode zu ermöglichen.

Das „Negensburger M orgenbla tt" veröffentlicht ein an die 
Bischöfe Bayerns gerichtetes S c h r e i b e n  des  P a p s t e s  über 
das Memorandum der bayrischen Bischöfe und die A ntw ort des 
Ministerpräsidenten Lutz auf dasselbe. Danach bedauert der 
Papst, daß diese A n tw ort nicht im  Einklänge m it seinen W ün­
schen stehe und daß der M in ister gerade den wichtigsten B itten 
und Anträgen seine Zusage versagt und sogar einen gegensätz­
lichen Standpunkt eingenommen habe. Das ministerielle Schrei­
ben enthalte Stellen, welche sich m it der Ehre der Katholiken 
nicht vertrügen oder gegen Grundsätze Verstößen, welche die 
Kirche über die wechselseitigen Pflichten der kirchlichen und welt­
lichen Macht stets festgehalten habe. D ie Entscheidung des hei-

Vorhaben zurückzuhalten. Aber damit allein war der muthige 
Garnisonprediger noch keineswegs befriedigt, indem er verlangte, 
daß sie m it ihm vereinigt sich nach dem P u lverthurm  begeben 
sollten, um auch dort das Friedenswerk zu stiften. D a sie indeß 
Anstand zu nehme» schienen, seine Wünsche sogleich zu erfüllen, 
drang er so lange und m it so überzeugenden W orten unter A n­
rufung ihres Gewissens und der großen Verantwortung, die sie 
auf sich laden würden, in  die beiden Priester, bis diese, wenn 
auch m it Widerstreben, sich entschlossen, ihm auf den Kampfplatz 
zu folgen.

S ie  kamen gerade in  dem Augenblick, wo die Verschwörer 
sich zu einem neuen S turm e anschickten, dem das zusammenge­
schmolzene Häuflein sicher erliegen mußte, um so mehr, da auch 
sein Führer, der Lieutenant Tscharnecki, durch eine Kugel schwer 
verwundet worden war, so daß an sein Aufkommen gezweifelt 
wurde. Dennoch wollte die tapfere Schaar der Preußen sich 
nicht ergeben und erwartete ih r drohendes Loos m it männlicher 
Ergebung, bereit, lieber zu sterben, als den anvertrauten Posten 
zu verlassen. Der Kampf wollte eben wieder beginnen, als 
Benecke m it den beiden katholischen Geistlichen erschien, um die 
er seine Arme geschlungen hatte, da sie sich noch immer 
sträubten, zwischen die Fechtenden zu treten. Der Anblick der 
seltsamen Gruppe, und besonders der beiden bekannten Priester, 
ließ die Kroaten m it dem S tu rm  inne halten, da sie nicht auf 
ihre eigenen Geistlichen zu schießen wagten. D er Aeltere von 
ihnen hatte das silberne Kruzifix, das an seinem Rosenkranz 
hing, ergriffen und gleichsam zum Schutz hoch erhoben. Das 
B ild  des Gekreuzigten wirkte wie ein Zauber auf die gläubige 
Menge, welche auf die Kniee stürzte und still betete. Einige 
Augenblicke herrschte ein tiefes Schweigen, welches um so selt­
samer m it der früheren Aufregung kontrastirte.

„Sprechen S ie , mein ehrwürdiger B ru d e r!"  flüsterte Benecke

ligen Stuhles erleide keine Einbuße, weil das Placet nicht er­
the ilt worden sein. D er heilige S tu h l sei dem Konkordat stets 
treu geblieben, dasselbe könne unmöglich von einem der Kontra­
henten ganz oder theilweise geändert werden. D er Papst sei 
schmerzlich davon berührt, daß den Ordensgenossenschaften die 
Möglichkeit der Wiederkehr abgeschnitten sei, er hoffe, daß die 
Zukunft bessere Zeiten bringen werde, und daß, wenn die Ober­
hirten und die Gläubigen sich dafür bemühten, W ahrheit und 
Recht die kirchenseindlichen Ir r th ü m e r überwinden werden.

I m  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  erklärte 
gestern bei der Berathung des Unterrichtsbudgcts der M in ister 
Csaky in  einer Programmrede, auf dem Gebiete der Kultusan- 
gelegenheiten unter voller W ahrung der staatlichen und königli­
chen Rechte die kirchlichen und konfessionellen Rechte und die in ­
dividuelle Gewissensfreiheit vollständig respektiern zu wollen; auf 
dem Gebiete des Unterrichtswesens betonte er die energische 
Durchführung und Fortentwickelung der bestehenden Gesetze. 
Auch bezüglich des Rudolsinums würde von den vorstehenden 
Gesichtspunkten ausgegangen. Bezüglich der Forderung der 
Autonomie der Katholiken erklärte der M in ister, die Katholiken 
Hütten staatlicherseits Rechte auf Autonomie wie die anderen 
Konfessionen, vielleicht könnten dieselben sogar gesetzlich garantirt 
werden; aber die Schwierigkeit liege darin, daß die Autonomie, 
wie sie die Protestanten besitzen, m it der Organisation der ka­
tholischen Kirche unvereinbar und der hohe und niedere Klerus 
selbst nicht einig sei.

I m  s p a n i s c h e n  S e n a t  betonte M arcoartu in  einer 
Rede das Recht Spaniens auf den Besitz G ibra ltars. D er 
M in ister des Aeußeren, Vega de A rm ijo , erwiderte, kein spani­
scher D ip lom at habe seiner Pflicht vergessen, eine Lösung der 
Gibraltacfrage zu suchen; aber die Schwierigkeiten seien der­
artige, daß Spanien sich resigniern müsse. D ie Rede des M i­
nisters wurde m it großer Aufmerksamkeit und m it lebhaftem 
B e ifa ll aufgenommen, besonders als derselbe von den diploma­
tischen Beziehungen Spaniens zu den anderen Nationen sprach 
und konstatirte, daß die Königin-Regentin bei ihrem Aufenthalte 
in  Barcelona von Schiffen aller europäischen F lotten begrüßt 
worden sei.

D er f r a n z ö s i s c h e  S e n a t  hat bei der Berathung des 
R e k r u t i r u n g s g e s e t z e s  alle die Befreiuung vom Dienst be­
treffenden Artikel, welche die Kammer abgeändert hatte, in  der 
Fassung der Vorlage aufrecht erhalten und noch einen Zusatz 
hinzugefügt, wonach auch die zum Laienstande oder zu den 
Laienbrttdern einer Kongregation gehörenden Lehrer an den fran ­
zösischen Schulen im  O rient vom Dienste befreit sein sollen.

Eine R o y a l i s t e n - V e r s a m m l u n g  in P a r i s ,  welcher 
500 Personen unter dem Vorsitz des Fürsten V a lo ri beiwohnten, 
hat nach einer Meldung der „Magdeb. Z tg ." die Prätendent­
schaft des Grafen von P a ris  verworfen und erklärte den Sohn 
von D on Carlos, den Prinzen Jaime, zum Nachfolger des Grafen 
Chambord.

Der französische Laternenmann, R o c h e f o r t ,  ist in  Lon­
don bereits in  einen unangenehmen Konflikt m it den Behörden 
gekommen. W ie man einem B erline r B la tte  meldet, wurde 
Rochefort am Sonnabend auf der Regentstreet von seinem Erz­
feind P ilo te l geohrfeigt. Rochefort befand sich in  Gesellschaft 
seiner unvermeidlichen „N ichte." E r zog den Revolver, wurde 
aber damit sofort verhaftet. D ie  Kaution des herbeigeeilten 
Boulanger wurde abgewiesen. Erst nach Kaution von Madame

zu dem greisen Priester an seiner Seite. „D e r Augenblick ist 
günstig."

Der Angeredete erhob seine S tim m e und zeigte seinen 
Landsleuten die Nutzlosigkeit des Aufstandes ungefähr m it den­
selben W orten die Benecke gebraucht hatte, um ihn selbst zu 
überzeugen. D ie Kroaten wagten aus Verehrung fü r den Priester 
nicht, ihn zu unterbrechen, obgleich hier und da sich ein un­
williges M urren  vernehmen ließ. Im m e r eindringlicher stellte 
dieser ihnen das Thörichte des ganzen Unternehmens, die 
Hoffnungslosigkeit des Erfolges vor, so daß die Mehrzahl über­
zeugt schien. E r verwies sie auf die Gnade des Königs, wenn 
sie noch rechtzeitig sich unterwerfen würden, und forderte, daß 
sie ihre Waffen niederlegen sollten. Unentschlossen schwankte die 
Menge, als jener Kroat, dein Verrecke einst das Leben gerettet, 
zuerst hervortrat und dem Priester beistimmte. S e in  Beispiel 
wirkte auf die klebrigen und nur Wenige zögerten noch, obgleich 
auch sie zuletzt sich bereit erklärten, die Waffen zu strecken und 
in  ihre Kasematten zurückzukehren.

D ie Festung war gerettet und unabsehbares Elend glücklich 
abgewendet.

I n  Begleitung seiner katholischen Kollegen eilte Benecke 
nach der Wohnung des Kommandanten, wohin die Nachricht von 
seinem unblutigen Siege bereits vor ihm gedrungen war. D er 
verwundete Oberst streckte ihm tief gerührt die Hand entgegen.

„Können S ie  m ir verzeihen?" fragte er beschämt.
„V o n  ganzem Herzen und von ganzer Seele," erwiderte 

der Garnisonprediger, die ihm dargereichte Hand ergreifend.
„S ie  haben mich besiegt und m ir bewiesen, daß das W o rt 

mächtiger als das Schwert, daß der Geist mehr vermag, als alle 
Waffen der W elt.

„N icht ich, sondern G ott war stark in  den Schwachen,



Dieudonnö erfolgte seine Freilassung nach zweistündiger Haft. 
—  Am Montag gelangte die Skandal-Affaire vor dem Polizei­
gericht in  London bereits zur Verhandlung. Der Londoner 
„Figaro"-Korrespondent Johnston hinterlegte 100 Pfd. Sterl. 
als Garantie, daß Rochefort den öffentlichen Frieden nicht mehr 
störe.

Im  eng l i schen  U n t e r h a u s e  ist die zweite Lesung der 
Z u c k e r p r ä m i e n k o n v e n t i o n  auf die Tagesordnung des 
20. Ju n i gesetzt worden. Der Sekretär im Handelsamt, Baron 
v. Worms erklärte, die Regierung sei völlig durchdrungen von 
der großen Wichtigkeit, die Zuckerkonvention aufrecht zu halten, 
die von 7 der 8 Zuckerprämien zahlenden Mächte unterzeichnet, 
von der achten im Prinzip angenommen sei. Der erste Lord des 
Schatzes, Sm ith theilte sodann mit, daß die P f i n g s t f e r i e n  vor­
aussichtlich vom 4. Ju n i bis 13. J u li dauern würden.

Der russi sche „Regierungs-Anzeiger" veröffentlicht folgendes 
k a i s e r l i c h e  R e s k r i p t  an den Minister des Innern : Als 
ich den Grafen Tolstoi zur Ausübung wichtiger Amtsthätigkeit 
in  das Ministerium des Innern  berief, wußte ich, daß seine 
dem Throne und dem Vaterlande bewiesene Ergebenheit, sein 
hoher Verstand und das Festhalten an gesunden Grundsätzen mein 
Vertrauen würden rechtfertigen können und daß unter seiner 
energischen Leitung die Thätigkeit der ihm untergebenen Behör­
den überall auf Festigung der Ruhe im Reiche und strenge Un­
terordnung unter das Gesetz gerichtet sein würde. Zu meinem 
Kummer starb Graf Tolstoi, ohne daß er endgiltig seine ihm 
auferlegte Aufgabe beenden und alle meine umgezeichneten Auf­
träge ausführen konnte. Ich erwählte und ernannte Sie, als 
seinen nächsten Mitarbeiter in der Voraussetzung, daß Ihnen 
am Besten seine Regeln und Absichten bekannt seien Ich hoffe, 
daß Sie die von ihm angefangene Sache fortführen werden 
m it derselben Energie und in unbeugsamer Uebereinstimmung 
m it denselben Grundregeln, derener sich nach meinen Weisun­
gen bediente.

Das Staatsdepartement in W a s h i n g  1 on hat nach einem 
Telegramm des Newyorker „Herald" die M ittheilung empfangen, 
daß D e u t s c h l a n d  daselbst eine G e s a n d t s c h a f t  ersten 
R a n g e s  gründen und einen Delegirten zu der dort im 
Oktober abzuhaltenden Konferenz amerikanischer Staaten ent- 
senden werde.____________________________________ _______

Jum Ausstand der Bergarbeiter.
Der Ausstand im rheinisch-westfälischen Gebiete ist beendet, 

und diese rechtzeitige Beendigung eines wirtschaftlich so schädlichen 
Kampfes ist in erster Linie der ebenso gerechten, wie wohlwollenden 
Antwort des Kaisers auf die ihm von beiden Seiten der 
Streitenden gemachten Darstellungen zu danken. Dieser Erfolg 
ist eine herrliche Bethätigung des sozialen Königthums, welches 
hier sich praktisch bewährt hat. Solchen Thatsachen gegenüber '  
müssen die Zweifler und Nörgler verstummen, wenn sie nicht der 
Lächerlichkeit und Verachtung anheimfallen wollen.

Die neueste Nachricht, welche die Beendigung des Ausstandes 
anzeigt, lautet:

D o r t m u n d ,  21. M ai. Nach der „Rhein.-Westf. Z tg." 
sind die Belegschaften sämmtlicher Zechen des Oberbergamts­
bezirks Dortmund mit wenigen Ausnahmen heute voll angefahren. 
Eine Ausnahme machen nur die hiesigen Zechen „Tremonia" 
und „M inister S te in" und „Hardenberg". Da auf letzterer die 
Belegschaft eine vorherige Lohnerhöhung forderte, die Verwaltung 
sich aber auf Weiterungen nicht einließ, gingen die noch nicht 
eingefahrenen Bergleute ruhig wieder nach Hause. Im  Bochumer 
Revier arbeitet Alles, auch auf den Zechen „Hannover" und 
„Königsgrube", wo, entgegen anderweitigen Berichten, gestern 
und heute Alles ruhig war. Im  Essener Revier ist ebenfalls 
die Arbeit vollständig wieder aufgenommen, auch auf den Zechen 
des der Leitung des Assessors Krabler unterstellten Kölner Berg­
werkvereins.

Nicht so erfreulich sind bisher noch die Aussichten im Wurm- 
gebiet. Doch ist zu hoffen, daß auch hier das gute Beispiel in» 
Ruhrgebiet nicht ohne Einfluß bleiben wird. Vorläufig lauten 
die Meldungen:

Aachen,  20. M ai. Die streikenden Arbeiter der Grube 
„Nordstern" verlangen die Herabsetzung der Arbeitszeit auf 8 
Stunden einschließlich Einfahrt und Ausfahrt, Schichtlohn für 
die Hauer pro Tag 3 '/ ,  Mk. oder 4 Mk. im Geding, für die 
Schlepper eine Lohnerhöhung von 20 pCt., ferner bei begründeter 
Versäumniß einer Schicht die Herabsetzung der Strafe auf 
20 Pf. Die Verwaltung der Grube w ill nur m it den Berg­
leuten verhandeln, welche die Arbeit bisher nicht niedergelegt 
haben.

Aachen, 20. Mai. Der gestrige Tag ist ruhig verlaufen. 
I n  Kohlscheidt fanden kleinere Versammlungen ohne besondere 
Bedeutung statt. Heute Morgen sind auf der Grube „M a ria "

Er hat Alles zum Besten gelenkt. Ih m  allein sei Preis und 
Ehre."

„Ich  werde dem König sogleich Bericht erstatten und dabei 
gebührendermaßen auf die Dienste Rücksicht nehmen, die Sie ge­
leistet haben. Ohne Sie wäre Küstrin verloren und ich entehrt. 
Fordern Sie von m ir, was Sie wollen. Ich bin in Ih re r 
Schuld und werde mein Ehrenwort halten."

Der Prediger schwieg in seiner Bescheidenheit, aber seine 
Blicke auf die am Bette ihres Vaters verweilende Geliebte ver­
riethen das Geheimniß seines Herzens. Einige Wochen später 
war er der glückliche Verlobte seiner angebeteten Sophie, nach­
dem ihm Friedrich für die glückliche Rettung Küstrins die beste 
Pfarre im Lande und den T ite l eines Generalsnperintendenten 
verliehen hatte. Der unglückliche Lieutenant von Tscharnecki war 
in  Folge seiner Wunden gestorben.

Bei der Hochzeit erhob der Oberst sein Glas und trank auf 
das Wohl des Lehrstandes, gegen den er sein bisheriges Vor- 
urtheil abgelegt hatte.

„Lehrstand und Wehrstand," rief er freudig bewegt, „sind 
gleichberechtigt, gleicher Ehren werth, wenn sie im Dienste des 
Vaterlandes und des Königs stehen. Ich habe die Macht des 
Geistes und die Gewalt des Wortes an m ir selbst kennen gelernt. 
Ein Hoch dem Lehrstand, der sich so tapfer wehrt."

„U nd ein Hoch dem Wehrstande, wenn er fü r Lehren sich 
empfänglich zeigt und nicht auf den Bürger m it S to lz  und 
Verachtung niederschaut," entgegnete der glückliche Garnison­
prediger, indem er m it dem Kommandanten anstieß und seine 
junge, holde F rau umarmte.

48 Arbeiter wieder angefahren. Morgen ist Löhnungstag bei der 
Vereinigungsgesellschaft. Die Tagesarbeiten im oberirdischen 
Betriebe werden sämmtlich weiter beschäftigt.

Aachen, 21. M ai. Die Zahl der auf der „M a ria "  an­
fahrenden Bergleute hat sich heute vermehrt, auf den Gruben 
der „Vereinigungsgesellschaft" wird der Streik fortgesetzt. Die 
Ruhe wurde bis zum gestrigen Abend nirgends gestört.

I n  Oberschlesien ist die völlige Beendigung des Ausstands 
für morgen zu erhoffen. Die neuesten Meldungen besagen: 

B r e s l a u ,  21. M ai. Die „Schles. Zeitung" meldet, in 
den Kohlenwerken bei Gottesberg sei die Arbeit gestern voll­
ständig wieder aufgenommen worden. —  Aus Königshütte wird 
gemeldet: Nachdem eine weitere Erhöhung der Löhne der Berg­
leute von der Steinkohlengrube „König" um 15 pCt. stattge­
funden, sind 70 pCt. der Bergleute zur Arbeit zurückgekehrt.

B r e s l a u ,  21. Mai. Der Oberpräsident v. Seydewitz hat 
sich heute früh in  das Streikgebiet begeben.__________________

Deutscher Reichstag.
72. Plenarsitzung vom 21. M a i.

Das Haus trat heute bei Fortsetzung der Jnvaliditäts- und Alters­
versicherung in die Spezialberathung des Gesetzentwurfs ein, zu dessen 
Z 1 Abg. D r. W i t t e  (deutschfr.) einen Antrag begründet, die Hand­
lungsgehülfen und Lehrlinge von der Versicherungspflicht auszuschließen, 
da hierfür kern Bedürfniß vorliege. Dem gegenüber verwies der Direktor 
im Reichsamt des In n e rn  Bosse darauf, daß zahlreiche Eingaben aus 
den Kreisen der Handlungsgehülfen vorlägen, in welchen der Wunsch 
ausgesprochen werde, dieselben von den Wohlthaten des Gesetzes nicht 
auszuschließen. Der Antrag Witte wurde abgelehnt und 8 1 mit einem 
redaktionellen Antrage Buhl angenommen. E in  zu 8 4 konservativer- 
seits gestelltes Amendement, wonach auch die von Berufsgenossenschaften 
eingerichteten Kasseneinrichtungen unter gewissen Voraussetzungen den 
Bestimmungen dieses Gesetzes gleich erachtet werden sollen, wurde abge­
lehnt, ebenso ein vom Abg. M e t z n e r  (Centr.) begründeter Antrag, 
hinter 8 4» einen neuen 8 einzuschalten, wonach auch die von den 
Jnnungsverbänden geschaffene Fürsorge für In va lid itä t und Alters­
versorgung der Versicherungspflicht genügen soll. 8 5 wurde, abgesehen 
von einer redaktionellen Aenderung, nach den Beschlüssen der zweiten 
Lesung mit der Modifikation aufrecht erhalten, daß im Eingang die 
Worte: „durch Beschluß des Bundesraths kann bestimmt werden", hinter 
dem Worte „kann" eingefügt wnrde: „auf Antrag". Die Berathung 
über 88 7, 7 a, 7aa, 7d (Gegenstand der Versicherung) wurde vorläufig 
ausgesetzt. Der 8 8, Absah 1 (Gewährung von Renten in N atural­
leistungen) führie zu einer längeren Debatte. Es liegen Antrüge der 
freien Kommission vor, darunter ein solcher, die in der zweiten Be­
rathung beschlossene Bestimmung, wonach die Gewährung von Renten 
in Naturalleistungen von der Zustimmung der Empfänger abhängig ge­
macht wird —  wieder zu streichen. Deutsckfreisinnigerseits wird die 
Aufrechthaltung dieser Bestimmung lebhaft befürwortet und namentliche 
Abstimmung beantragt. Der Antrag auf Streichung wird indeß mit 
195 gegen 133 Stimmen angenommen. Auch die anderen Anträge der 
Kommission zu 8 6 wurden angenommen. Hervorzuheben von den­
selben ist noch, daß die Rente nur zu zwei Drittel ihres Betrages in 
Naturalleistung gewährt werden darf. Der 8 9 wird debattelos ge­
nehmigt. Sodann vertagt sich das Haus.

Nächste Sitzung: morgen 11 Uhr: Fortsetzung der heute abge­
brochenen Berathung. ______ _____________________________________

Deutsches Reich.
B erlin , 21. M ai 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich am Montag V or­
mittag 8 Uhr nach dem Tempelhofer Felde und wohnte dort 
der Besichtigung von 2 Bataillonen des Garde-Füsilier-Regiments 
bei. Gleich nach 11 Uhr wurden dem Kaiser im Vestibül des 
Portal I. vom Herrn Ehlers vier Tschagga-Krieger niit ihrem 
Dolmetscher vorgestellt, welche von dem Afrikareisenden Ehlers 
nach Berlin  geführt worden sind, um dem Kaiser die Geschenke 
des Sultans von Mandara vom Berge Kilimandjaro zu über­
bringen. M it dem Kaiser waren bei dem Empfange der Tschagga- 
Krieger auch die Kaiserin, der Kronprinz und die anderen könig­
lichen Prinzen, sowie auch der Erbprinz und die Erbprinzessin 
von Meiningen und die Damen und Herren des kaiserlichen Ge­
folges zugegen. Bei dem Empfange, welcher etwa Stunde 
währte, wurden von den Kriegern Ostafrikas verschiedene Tänze 
und Gesänge ausgeführt. Nachdem der Kaiser die Krieger dann 
entlassen, und zwar reich beschenkt hatte, nahm derselbe von 12 
Uhr ab den Vortrag des Wirkl. Geheimen Raths Dr. v. Lucanus 
entgegen und empfing später den Militärbevollmüchtigten bei 
der deutschen Botschaft in Rom, M ajor v. Engelbrecht.

- -  Se. Königl. Hoheit der Prinz Heinrich ist heute früh 
6 Uhr aus Kiel hier eingetroffen und in» Schlosse abgestiegen.

—  Der Prinzregent von Braunschmeig, Se. Königl. Hoheit 
Prinz Albrecht von Preußen, traf gestern Abend 9 '/ ,  Uhr aus 
Braunschweig hier ein, mährend seine Familie erst später hier 
erwartet wird.

—  Der bekanntlich im Gefecht bei Bagamoyo am 9. d. M . 
gefallene kaiserliche Unter-Lieutenant z. S. Max Schelle von dem 
Kreuzer „Schwalbe" hat, wie ein demselben vom Offizierkorps 
der Marine-Station an der Ostsee gewidmeter ehrenvoller Nach­
ruf hervorhebt, als erster in der im Sturm  genommenen Schanze 
den Tod gefunden.

—  Pfarrer W itte an der hiesigen Golgatha-Kirche hat, wie 
der „Ev. K.-Anz." erfährt, von dem Konsistorium der Provinz 
Brandenburg die Eröffnung erhalten, daß infolge der Veröffent­
lichung seiner Druckschrift: „M e in  Konflikt n iit Herrn Hof- und 
Domprediger Stöcker" wider ihn das förmliche Disziplinarver­
fahren eingeleitet worden ist.

—  Das „Deutsche Tageblatt" hat in seiner Nr. 233 bei 
Besprechung eines Vorganges im Reichstag —  des „P fu i"-R u fs  
eines Mitgliedes — , der an sich die entschiedenste Verurtheilung 
verdient, über die Gesammtheit des Reichstags und dessen 
Präsidenten eine sachlich unbegründete und nach Form und 
In h a lt unqualifizierbare Aeußerung gethan, welche namentlich 
in den Kreisen der konservativen Partei, aus welcher der Herr 
Präsident hervorgegangen ist, gerechte Entrüstung hervorgerufen 
und ihren Vorstand veranlaßt hat, die Auflegung des Blattes 
auf den Plätzen der Mitglieder in  Zukunft zu verbitten.

—  Als die deutschfreisinnigen „P fu i-R ufer" bei der jüng­
sten Rede des Reichskanzlers im Reichstage werden der „N atio­
nalliberalen Korrespondenz" die Abgg. Richter und Schenck 
genannt.

—  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" voröffentlicht 
das am 13. d. M . in Mülhausen m it dem Polizei-Inspektor 
Wohlgemuth aufgenommene Protokoll, aus welchem mit voller 
Klarheit hervorgeht, daß Wohlgemuth von der aargauischen 
Behörde allerdings wie ein gemeiner Verbrecher behandelt wor­
den ist.

—  Der Schluß der Reichstagssession wird am Donnerstag 
oder Freitag erwartet.

—  Das Emin Pascha-Komitö sprach in der heutigen Sitzung 
einstimmig dem geschäftsführenden Ausschuß die volle Zustimmung

zu den bisherigen Maßnahmen, sowie die Hoffnung 
patriotische, durch freiwillige Beiträge aus der Nation 
gerufene Privatunternehmen werde einen glückliche» o 
nehmen.

—  Die für heute Nachmittag in Aussicht g ^  M  
Plenarsitzung der Samoakonferenz ist aus geschäftlich 
sichten auf morgen vertagt worden. . F

Braunschweig, 21. M ai. Das Staatsministe" ^
öffentlicht einen Erlaß des Prinzregenten, in we l ch"» ,  
den Bewohnern der Residenz und des Landes seine» 
Anerkennung ausspricht für den S r. Majestät dem 
retteten glänzenden und festlichen Empfang, sowie für 
hafte Haltung der Bevölkerung. . M  dff

München, 21. M ai. A ls Vertreter Sr. M a j e ^  
Kaisers jst der Prinz Friedrich Leopold von Preuße»." 
nähme an der Leichenfeier der Königin-Mutter hier 
Zum Empfang waren auf dem Bahnhöfe der 
von Bayern in preußischer Uniform, die preußisch* 
schaft, der zum Ehrendienst kommandirte General' dst 
von Parseval, sowie der Kommandant der sse» i>>
Polizeipräsident anwesend. Der Großherzog von ^  
gestern Abend hier eingetroffen.

Ausland. „sMe
Wien, 21. M ai. Dem „Brttnner Tagesboten" ?s 

Se. Majestät der Kaiser Fanz Josef Se. Majestät 
Wilhelm zu den Herbstmanövern geladen haben; die 
bedarf noch der Bestätigung. ^  ^

Wien, 21. M ai. Der Handelsminister r i chte" . ,  
Vorstand der Fruchtbörse einen Erlaß, worin er - 
er auf die Abhaltung des internationalen Saatenm»" ' ^  
Werth lege und erwarte, daß sich der Vorstand »ng* »„»»" 
lassen werde, Wien diese bewährte Institu tion zu 
eine zahlreiche Betheiligung zu erzielen.

Wien, 21. Mai. Die Meldungen von 
Gewaltthaten von Muhamedanern gegen Christen im 
werden vollinhaltlich bestätigt. jst ^

Brunn, 21. M ai. I n  Schatzlar bei Trauten»
Streik der Kohlenarbeiter unmittelbar bevorstehend.

Rom, 21. Mai. Im  Obermailändischen fanden 
Folge des Agrarstreiks neuerliche Unruhen statt. 3 "  -j„d ^  
plünderten die Streikenden. Zahlreiche Verhaftungen ' ^  ^  
genommen. Bei den verhafteten Anarchisten stnd 
gefunden, welche beweisen, daß 200 derselben 
Ruhestörungen zu begehen. Die Regierung ergriff 
Maßregeln zur raschen Unterdrückung. c->l>er' -

Rom, 20. M ai. Der Streik der Bauern im ^  
ländischen Bezirk dauert fort. I n  Corbetta wurde ^ ^ s « ^  
merie angegriffen und gezwungen, sich im mter
vertheidigen. Drei Gendarmen und ein Polizeide » 
verletzt, ein Bürger getödtet, einer verwundet u»d , s 
worden. Der Präfekt von Mailand hat sofort M»d 
Herstellung der Ordnung ergriffen und ist heute »»^ 
abgereist. . . .

Rom, 21. M ai. Das Militürhospital ha< . 
erhalten, chirurgische Instrumente, Zelte und A»m 
für die Feldspitüler in Afrika zu liefern. , - Ke'w.,,

P aris , 21. M ai. Der italienische Botschas"^ 
Menabrea wurde gestern von Spuller empfange» 
tragte die Wiedereröffnung der französischen Grenze 
sche Vieheinfuhr. . ^ c h

Paris , 21. M ai. Heute Vormittag fand e n

Lockroy und dem republikanischen Deputirten

st!l

Zeitungsstreit veranlaßtes Duell zwischen dem ^
Lockroy und dem republikanischen Deputirten Del 
Lockroy wurde am Arme leicht verwundet. reis'

Brüssel, 20. M ai. Die belgische Königs-Fai»'" 
fangs Jun i zu längerem Aufenthalte nach Ostende. ^  ge!> - 

London, 20. M ai. Das Oberhaus hat die zw ^  6> . 
der B ill, wonach den Frauen das Recht, MitgU*"^ 
schaftsraths zu werden, gewährt werden sollte, »" ^
23 Stimmen abgelehnt. Aat^.^'

London, 21. M ai. Prinzessin Heinrich ^ "l„,e » > ^  
ist heute Morgen auf Schloß Windsor von einem S  t , 
worden. czoid^ b>ä

Kopenhagen, 21. M ai. Das Grönlandschiff be»ff-stsS 
m it dem Grönlandreisenden Hansen, dessen Begleu» " 
eingetroffen ist, ist von einer zahlreichen Volksmenge ^  
begrüßt worden. «octo»

S än  Francisco, 21. M ai. Der Dampfer,,-" ^1»' 
Apia mit 20 Offizieren und 200 Mann der gesH 
kanischen Kriegsschiffe hier anaekon"«-»

Urovinrial-NachriÄter». P-ln'7,« 
G ollu b . 17. M a i. (F-uersbrunst.) I n  Trombien " W p ' l A

»«Ä
,n Ä» r.;,» "7
welcher nur sehr mäßig versichert war, verbrannttn ^ ,
Schafe, 50 Stück Hornvieh und sämmtliches todte ^ ^ i g e e ^  
knapper Mühe gelang es den aus der Umgegend ^  durcb ^  ,̂,,1' 
arbeitern, die Wand eines Pferdestalls einzureihen,  ̂
gerettet wurden. Das Feuer brach spät Abends aus 
den starken Sturm  derart verbreitet, daß eine Rettung § iv 
unmöglich wurde. Von der ganzen Wirthschaft, *vel i ^ r e  U 
4 Ställen, Speicher und Wohnhaus bestand, ist das 
weise erhallen worden; es liegt Brandstiftung vor. ^ ĵZgeN 

* Briefen, 21. M ärz. (Konkurs.) Ueber das
manns R. Schmidt hierselbst ist das Konkursverfahren ^  

Graudenz, 20. M a i. (Rechenschaftsbericht.) D "  §). 
nete für Graudenz-Strasburg, Herr Staatsminister a. Sgy ' 
bald nach Schluß der Reickslagssession vor seinen lM  v  ̂
eingehenden Rechenschaftsbericht erstatten. die vel

Danzig, 20. M a i. (Sänchau'sche Werft.) b *  WN  
heute mittheilt, sind nunmehr die Zeichnungen ^
Sänchau'schen Werft in Danzig von der Landes Dik^.ica" , 
mission genehmigt und es kann der Bau begrünen- 
hiesigen Werft ist Herrn Direktor Topp, früher 
Stettin, übertragen worden. ^  uE jse

Danzig, 20. M a i. (Die Ufer-Schutzbauten) 
bei Bohnsack und Neufähr werden jetzt in umf<ni . ^in^ ve 
griff genommen. Die Arbeiten, welche voraussiw ^ jin i 
von zwei Jahren erfordern werden, sind der 
gierungsbaumeister Schneider und Bräunlich unter! . ^ e n t ^
 ̂ Danzig. 21. M a i. (Urlaubsreife.) Herr Oberpr ^  ,s/
hat gestern Abend einen sechswöchentlichen Urlaub -n e t te r ',
getreten.  ̂ d r'

P r . H o lland , 19. M a i. (Veruntreuung.) a»" ^ ,ig ^  E
des hiesigen Postamtes Seitens des Postinspektors r v u ^  ,̂1
Donnerstage der Assistent B . hierselbst verhaftet' ^ gesu ^  
Betrage von ca. 1200 Mk. sind die Veranlassung ^e,r
einen von hier aus gestellten Antrag soll in Brau ^  y 
assistent P . verhaftet sein, welcher vor einiger o



^°niri w
Db und inwiefern dieser an den hier aufgedeckten 

« N 'S t  " t. läßt sich noch nicht nachweisen.
cv ^0- M ai. (Die beabsichtigte Reise des Kaisers nach 

beim Grafen Dohna soll, wie das „Oberl. Volksbl." 
^ß.entjeit Dieser oder Anfang nächster Woche erfolgen. Bei dieser 
Picken Kaiser die geneigte Ebene Buchwalde am ober-
^Nke" bis ^ besichtigen, von dort mit dem Regierungsdampfer 
Aen zu Ebene Canthen fahren und alsdann bei dem Herrn

ein Frühstück einnehmen. Nach kurzem Auf- 
> ^eiliaeni,ü-^I?^6t die Weiterreise über P r. Holland nach Schlobitten. 
2 ^ h l  der ^ ^ i .  (Landwirthschaftsschule. Goldene Hochzeit.)'
. ÊN, d e r^ Ä E r  unserer Landwirthschastsschule ist bereits auf 92 

das Bestand seit dem Bestehen der Anstalt. — Gestern
Rädlei'sche Ehepaar das seltene Fest der goldenen 

^n,edaill?d i "  wurde bei der kirchlichen Einsegnung die Ehejubi- 
^romk überreicht.

^0- M ai. (Schußaffaire.) Am Sonnabend Abend 
>k, vom Försterlehrling Z. ein m it einem Doppel­
e t  ^tte ^  ^ u n  angetroffen, der soeben einen Schuß abge- 
M.. wearn'».-c Aufforderung, seinen Namen anzugeben und die 

auf der M ann nickt nach, er schoß vielmehr sein
vü>, Manü "Orsterlehrling ab und verschwand dann m it einem 

Hürst , ?Er sich inzwischen zu iMi, btitt?. Da Beide

»  , ................................
den Bezirksverband beschlossen. Jedes M itglied

en, kam der M ann nickt nach, 
versckr
ihm gesellt hatte. Da Beide

c>'"'"vera oi o erkannt waren, wurden sie alsbald verhaftet. 
^iseur-El (Auf dem Bezirkstage der Bromberger Barbier-

der hier gestern stattfand, wurde die Gründung 
für den Verirksnerband beschlossen. Jedes M itglied

Frauen eintretenden

M ai. (Ertrunken.) Gestern forderte der Goplosee 
big ' fiel es j^d fer. E in Rübenarbeiter badete unweit der Brücke, 
^auf k,'. ein, über den See zu schwimmen, er kam aber nur 

des See's, wo er ertrank, ohne daß es möglich ge- 
Uettung zu bringen. Die Leiche ist bis diesem Augen-

fokales.
(Pers  ̂ .. Thorn, 22. M a i 1889.

"<  »»-Ä.L.. ̂  S L U L '  HUr!
^??^sidenVo^ aus  dem K r e i s e  B r i e s e n . )  Der Herr
von s Orste r̂ ^  ?en Gutsbesitzer Hübe in  Königl. Roßgarth zum 

Jahr-.? ^uttsbezirks Lllyschlewitz auf eine weitere Amtsdauer 
^ und den Gutsverwalter Goedecke zu Sckönfließ zum 

den Bezirk Sckönfließ, an Stelle des von dort ver- 
^stls^helni M e te rs  Neubauer, ernannt. Der Schulvorsteher, Be- 

o ^ w ä h l t i n  Myschlewitz ist zum Neubauten der Sckulkasse 
^  lJn  h Kicker bestätigt worden.
^r/Äen her,,, u L a n d e s e i s e n b a h n r a t h )  sind aus den östlichen 
^ü^oklenLpb^urorden die Herren Gutsbesitzer Bieler-Melno, Poll- 
bkra .)law ^'^^del-Chelchen, Fabrikbesitzer Lingner-Szymborcze bei 

Mitasi.^^brzienrüthe Damme-Danzig llnd Ritzhaupt-Königs- 
Gutsbesitzer v. Tiedemann-Kranz, Oberforstmeister 

Esr^olvwi.-r : ",«U' Gutsbesitzer Wendorff-Zdziechowo, Dampfmühlen- 
Posen, Ksmmerzienrath Peters-Elbing und Konsul

^ js7 (D ie  »
^  de r B e w e r b e r  um kön ig l i ch e  R e n t -

28. Mni den östlichen Provinzen der Monarchie soll am 
^^ttfiuden 0' Amtsgebäude der Königlichen Regierung zu

Eehr nach O t t l o t s c h i n . )  Vom 2. J u n i ab soll 
°tichju versuchsweise ein Vergnügungs-Sonderzug von hier

^ b i n d u n g  W a r s c h a u - T h o r  n.) Der Firm a 
M s j z w i s s ? „  Erschau ist zur Eröffnung einer Personen - Dampf­
est,-,/ Erlaubnis und Thorn nach dem „K ur. Warz." die be-
.. -?oen Passer ertheilt worden. Die aus Warschau oder Plock 

Mssen in Wloclaweck umsteigen, 
erern. )  I n  der gestern abgehaltenen General- 

, ^Ü!?art Vertreter für den Kreisturntag in Dirsckau
>isch l S t r a ^  K r ^  gewählt.

Hofb^s!^, rO.^.e^ü) Das Konzert der Kapelle des K. K. öster- 
^vvstk-Direktors Eduard Strauß aus Wien findet nun- 

At sej^aale ßo?? ^mmelsahrtstage, Donnerstag den 30. M a i im 
^ r lin /r  Kapell» Eduard Strauß hat im vergangenen Sommer
^n ^N z e r ijs i ^  Wien mehrere Wochen im Ausstellungs-Park zu 

verstanb°7?o .̂ der zeitweise sehr ungünstigen W itterung hat 
k ^.-^0 Pers»,,?^ ElN zahlreiches Pubikum — an manchen Abenden 

omn oor dem Musik-Kiosk vorbeipassiren zu lassen. 
bteNk^Wposse D e u t e r . )  Die fü r gestern angesetzte Aufführung 

^ ^ H iN d ^ s / 'H o h e r e  Töch te r "  ist ausgefallen, — wegen einge- 
, wle die Direktion bekannt geben ließ. Heute, M it t ­

woch, w ird, wie schon erwähnt, die Millöcker'sche Operette „ D i e  s ieben 
Schwab en" ,  das neueste Werk des bekannten Wiener Komponisten, auf­
geführt. Morgen, Donnerstag, tr it t  Frau Direktor Elise Hannemann 
in dem Lustspiel „ D i e  be id en  L e o n o r e n "  von Paul Lindau, welches 
für Thorn gleichfalls noch Novität ist, auf.

Dem Vernehmen nach w ird Herr Theaterdirektor Hannemann das 
auf zehn Vorstellungen berechnete Gastspiel seiner Gesellschaft nickt ver­
längern können, da er zum l.  J u n i das Sommertheater in Frankfurt 
a. Oder übernimmt.

— (Konzer t . )  Morgen, Donnerstag giebt die Artillerie-Kapelle 
im Etablissement „T iv o li"  ein Konzert.

— ( M i l i t ä r s c h w i m m  schulen.) Von den Militärsckwimm- 
sckulen befinden sich die des 61. Regiments in der Süd-Ostecke des Grütz- 
mühlenteickes, die des 21. im Teiche der Anscblußredoute des Brücken­
kopfes und die der Pioniere auf Wiese's Kämpe. Die Anstalt des 
61. Regiments ist seit Sonnabend bereits im Betriebe und steht unter 
Oberleitung des Premierlieutenants Herrn von Homeyer. Die anderen 
beiden Anstalten werden im Laufe dieser Woche eröffnet werden. Bei 
allen drei Militärschwimmschulen w ird auch an Civilpersonen Schwimm­
unterricht gegen ein sehr mäßiges Honorar ertheilt.

— ( S t r a ß e n s p e r r e . )  Wegen Herstellung eines Kanals sind 
folgende drei Straßen für jeden Verkehr gesperrt: die Grabenstraße in 
der Nähe des Gasometers und die' Bäcker- und Klosterstraße an ihren 
Einmündungen in die Grabenstraße.

— ( A u f g e f u n d e n e  Leiche.) Der Grützmühlenteich scheint für 
solche Leute, die des Lebens überdrüssig sind und den Tod suchen, von 
geheimer Anziehungskraft zu sein. Schon wieder hat in seinen Wassern 
ein Menschenleben geendet. Am Ufer nahe der Drewitz'scken Fabrik ist 
nämlich heute eine Leiche angeschwemmt; dieselbe w ird im Laufe des 
Tages polizeilich rekognoszirt werden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Sitzung vom 21. M ai. A ls Vorsitzender 
sungirte Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königliche Staatsanwalt­
schaft war durch Herrn Staatsanwalt Buckholtz vertreten. Zunächst 
wurde gegen den Gastwirth Karl Schiller und den M aurer Michael 
Fagin, beide aus Piwnitz, verhandelt. Dieselben waren angeklagt, sich 
in  Gemeinschaft mit dem Küthner Michael Tomaszewski in der Woh­
nung der Einsassenwittwe Anna Obrewska in Piwnitz des Hausfriedens­
bruchs schuldig gemacht zu haben. Tomaszewski ist in  erster Instanz 
zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt worden und hat gegen dieses U r­
theil Berufung nicht eingelegt. Die Strafkammer erkannte gegen Schiller 
und Fagin auf Freispreckuug; in erster Instanz waren Beide m it je 
1 Woche Gefängniß bestraft worden. Die Arbeiterfrau Franziska 
Roesner, geb. Makowski aus Folgowo hatte gegen ein schöffengerickt- 
liches Erkenntniß Berufung eingelegt, nach welchen! sie wegen vorsätz­
licher körperlicher Mißhandlung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden ist. Die ihr zuerkannte Strafe wurde von der Strafkammer 
auf 10 Tage ermäßigt. Die Berufung der Arbeiterwittwe Auguste 
Streich zu Kulm, welche den Vormund ihrer Kinder schriftlich beleidigt 
hatte und deshalb von dem Schöffengericht zu Kulm zu 30 Mk. Geld­
strafe ev. 10 Tagen Haft verurtheilt worden war, wurde verworfen. 
Der bereits vorbestrafte Arbeiter Ignatz Saneeki und dessen Ehefrau 
M arianna geb. Lubajkowska, beide aus Klammer, wurden wegen Forst­
diebstahls zu je 180 Mk. Geldstrafe im Unvermögensfalle zu je 60 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Ignatz Sanecki erhielt außerdem noch eine Zusatz­
strafe von 4 Wochen Gefängniß. Die beiden Eheleute hatten in den 
Jahren 1887 und 1888 aus dem der Gutsherrschaft zu Grubno gehöri­
gen Walde in mehr als 20 Füllen Sckirrholz und Besenstrauch rc. 
gestohlen. Aus dem entwendeten Holz und Strauck fertigte das Ehepaar 
verschiedene Waaren für den Hausbedarf, welche es zu M arkt brachte.

— ( V e r h a f t u n g e n . )  Gestern wurde hier ein Ziegler aus 
Jnowrazlaw abgefaßt, als er bei einem Trödler einen schwarzen Schaf­
pelz mit Schuppenkragen, der einen Werth von ca. 50 Mk. hat, ver­
kaufen wollte. Der M ann giebt an, den Pelz von einem Unbekannten 
für 30 Mk. käuflich erworben zu haben, eine Angabe, welche nickt glaub­
haft erscheint. Unter dem dringende!: Verdachte des Diebstahls ist der 
Ziegler verhaftet und der Königl. Staatsanwaltschaft eingeliefert worden. 
Der wirkliche Eigenthümer des Pelzes wolle sich bei Herrn Polizei- 
kommissarius Finkenstein melden. — E in Bäckerlehrling von hier hat 
seinem Meister kleinere Geldbeträge unterschlagen und außerdem einen 
Gesellen bestohlen. E r ist in  Haft genommen. — Ferner wurde ein 
Fleischergeselle verhaftet, welcher seinem Meister ein Stück Wurst und 
Talg gestohlen hat. — Zwei Sckulknaben entwendeten von einem am 
Kul'me'r Thore stehenden Wagen zwei alte Breiter. Sie wurden dabei 
abgefaßt und sehen ihrer Bestrafung entgegen.

— ( P o l i z e i be r i c h t . )  A rre tirt wurden 9 Personen.
— ( V o n  de r  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­

pegel betrug 1,24 Meter. — Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der 
Dampfer „A nna" m it voller Ladung Kaufmannsgütern und zwei be- 
ladenen Kühnen im Schlepptau.

Weukste Wachrichten.
Breslau, 21. M ai. Eine hocherfreuliche Nachricht kommt 

aus dem Waldenburger Revier. Auch hier ist der Ausstand auf
den meisten Gruben beendet; spätestens übermorgen wird die 
vollständige Wiederaufnahme der Arbeit erwartet.

Telegraphische Depesche der „Warner Wreffe".
B e r l i n ,  22. M a i. Auch am heutigen Tage dauert 

bei prächtigem Wetter der Festjubel unvermindert fort. König 
Humbert wohnte am Vormittag der vom Kaiser ihm zu 
Ehren veranstalteten großen Parade bei und besichtigte da­
rauf die Maschinenfabrik von Ludwig Löwe.

Verantwort l ich
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

______ für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
22. Ma i  21. Ma i

Tendenz der Fondsbörse: Schluß befestigt. 
Russische Banknoten p. Kassa . . . 
Wechsel auf Warschau kurz -. . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/» o/o . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 . . . .
Polnische Liquidationspfandbriefe . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/2 o/o 
Diskonto Kommandit Antheile' . . .
Oesterreichische Banknoten.....................

W e iz e n  g e lb e r :  M a i - J u n i.....................
Septbr.-Oktbr............................................
loko in N ew york.....................................

R o g g e n :  l o k o ..........................................
M a i - J u n i ...............................................
J u n i - J u l i ...............................................
Teptbr.-Oktbr............................................

R ü b ö l :  M a i ...............................................
Septbr.-Oktbr............................................

S p i r i t u s :  ...............................................
50er loko ..........................................
70er lo k o .........................................

70er M a i - J u n i ....................................
70er August-Septbr.

2 1 7 -6 0  
217—05 
10 4 -2 5  
6 4 -9 0  
58—90 

102-20 
2 3 5 -8 0  
173-15 
18 0 -7 5  
180 -75  
8 2 -5 0  

1 4 2 -
1 4 0 -  50
1 4 1 -  50 
145—
5 3 -9 0  
5 3 -

55— 
3 5 -
3 4 -  30
3 5 -  20 .

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vr pCt. resp. 4 pEt!

218—
2 1 7 -6 0
10 4-3 0
6 5 -2 0
7.Q_

1 0 2 -2 0
2 4 0 -
17 3 -6 5
1 8 2 -
1 8 1 -5 0
8 3 -2 5

142—
140—
1 4 0 -7 0
144—
5 3 -5 0
5 3 -3 0

55— 30
35—20
3 4 -  30
3 5 -

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 21. M a i sind eingegangen: von M . Bayer durch Ziemba 

5 Traften, 2623 Kiefern-Rund-Holz.

K ö n i g s b e r g ,  21. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt — M . B r., 57,50 M . Gd., — M . 
bez., loko nickt kontingentirt - , -  M . Br., 37,50 M . Gd., M . 
bez., pro M a i kontingentirt — M . B r., 57,25 M . Gd., — M . 
bez., pro M a i nicht kontingentirt — M . B r., 37,25 M . Gd., 
— M . bez., Frühjahr kontingentirt — M . B r., — M . Gd., 
— M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — M . Br., 37,25 
M . Gd., — - M . bez., M a i-Jun i nicht kontingentirt — M . B r., 
37,25 M . Gd., — M . bez., J u n i nicht kontingentirt — M . Br., 37,25 
M . Gd. —,— M . bez., J u li nicht kontingentirt 37,75 M . B r., —
M . Gd., —,— M . bez., August nicht kontingentirt 37,75 M . B r., — - 
M . Gd., — M . bez., September nicht kontingentirt 38,00 M . B r., 
- , -  Nt. Gd., - M . bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

varn.
Ther-m.

oO.
Wmdrich- 
tung und 

Störte
Bewölk. Bemerkung

2 l.  M ai. 2bp 762.7 -I- 23.6 0
9bp 763.7 ch 15.5 XL» 0

22. M ai. 7ba 764.6 ch 14.2 8 L ' 0

Wetter-Aussichten.
F ü r  D o n n e r s t a g ,  23. M a i :

Meist bedeckt, vielfach trübe mit Niederschlügen; kühl. Lebhafte 
Luftströmung, in den Küstengebieten frische bis starke, auch stürmische 
Winde.

F ü r  F r e i t a g ,  24. M a i :
Stark wolkig, meist bedeckt und trübe m it Regen, leichte bis frische 

Winde, kühl. Später strichweise Aufklärung.
F ü r  S o n n a b e n d ,  25. M a i :

Vielfach heiter, wandernde Wolken, zum Theil bedeckt und stellen­
weise etwas Regen und elektrische Entladungen; zunehmende Wärme. 
Leichter bis müßiger Luftzug.

f ü k  I s u s c
liliiik korsou, vvelelw (lureli 61V einkaelies U itle l von 23jäbri§6r 

ll^ubbeit uml 01ir6vA6rä.u86Ü6l! ^ebeilt >vurä6, i8t bereit, eine Le8ebrei- 
bnvA cl6886lbev in  äent^eber 8praebe allen ^n8U6bern grätig mr über­
s ä e n .  ^ ä r.:  ä H. X I0 8 0 I.8 0 N , ^Vien IX , L o l i d ^ e  4.

> °v . m ,
> A e a u ,^ ? ^  212 i :  i  Plüsck-

- M Z S r .Ä ß A ? - '
d ist r -7«n,l,vacht

" H K S K S L .- - - »
h j . M a i  1889.

EZrmldftM

M U M M
i Tilliklen E

Alleinige Niederlage
von

« « to n
aus der Fabrik von

B e r l i n .

1. ttirsek,
Breitestraße 447.

Speise-Lils
aus italienische Art.

Bestellungen nehme von Vs Liter an. 
Nach außerhalb versende in  Papierdüten 
bei 12stündiger Garantie.

1.8cku!tr, Konditor,
_______ Gerberstraße 271.______

Engl. Porter
flaschenreif, Qualität-Marke,

Qo , London» 
11 Flaschen :r Mark.

offeriren

Neinwollene schwarze

IZ kC achem ivs^Z
I  empfiehlt Larl Gallon,

Altstädter M arkt.

Nähmaschinen i!!77,uSL
gen, tonlosem Gang u. Zjähriger Garantie, 
zu 65, 70 und 75 M ark empfiehlt

Nr. 8«I»^v«Z»8, Bäckerstr. 166. 
Alte Maschinen werd. in  Zahlung genommen.

Herren-Hüte
nur Neuheiten,

apparte Formen, prächtige Farben, in 
steifem und weichem Filz, ferner

reipriger unrl ?08enkr lViüiren
empfiehlt zu den billigsten Preise.. ß .  L e U N l iM S N N ,

ivohnhaft bei Herren 6. 8. v ie triob L. 8obn.

Eine neue Sendung ___

Irivol-Kvslv ^
in allen Farbe., ist wieder eittstetroffe.. bei

lVl. 8ekviieb8, Bäckerstr. 166 l.
vers. Anweisung z. Bettung v. Trunksucht m it auch 
ohne Vorwissen. l̂ l. ssalkenberg, B e r l in ,  Dresdener- 
Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
Dankschreiben, sowie eidlich erhärtete Zeugnisse.

Unentgeltlich
Z Zur Ausführung r 
Z von Hochbauten und» 
 ̂ baulichen Anlagen ^

Schmerzlose
Aahn-Opevalionen,
künstliche Zähne u. Momöen.

/̂ !ex l.oewen8on,
6u>m er8tra886 306 7.___________

Eine Amme
von sofort gesucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg.

Elegante und gutsitzende

1 Httlkn-Glil-ttlilik»
» liefert billig »

O I t t O k b ! ,  z
 ̂ Breitestratze 144» 1 Tr."D W  1

Phologvnphie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che- 
mikalieir rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthiq. A M "  Anleitung gratis.

Photograph,
_____________ Mauerstraße 463._________

M a r q u is e n d r e l l  u . L e in e n ,
sowie R a d s  P l ä n e  und verschiedene 
Gtrohsücke empfiehlt billig

keniamin 6obn. Brückenttr. 7.

Sopha s
in verschiedenen Fayons

hat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

> V» Tapezier»
Seglerstratze 107,

__________neben dem Offizier-Kasino.

Hekäki' êelc-llonig,
ä Pfund 70 Pf.» 

offeriren 6k8vb^. Leiger,
Wind- und Bückerstraßen-Ecke.

Polstcrmaarcin^lZS
Roßhaare, Sprungfedern, Bindfäden, lGurte, 
Matratzendrell, Biertuch, Sophastoffe und 
Plüsch billig zu haben bei
______ Keniamin Lobn, Brückenstr. 7.

Gelirmchtk Liilttl
werden zu kaufen gesucht

Bachestratze I6b ll.

Ein Stand 
fast neuer Betten

ist zu verkaufen.
dieser Zeitung.

Näheres in  der Exped.

Malevgehilfen
und gelernte Anstreicher finden Arbeit
auf Akkord bei___________kaermann.

E in ordentlicher

Hausdiener
kann sofort eintreten.

kbilipp kikan blaoiikolger

Einen Kutscher
zum sofortigen A n tr itt sucht
_________  Leorg IVolss, Bromb. Borst.

Geübte

Taillku-Ardkltkrimkn
finden dauernde Beschäftigung bei

Alttrtlka Modistin,
Kulmerstratze 3Z2.



Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die Ueberführungszüge 

von Bahnhof Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgestellt 
ist, welcher vorn 1. J u n i 1889 ab in  Kraft treten wird.

verläßt Bahnhof 
Thorn

5U hr40M in .früh
12 Uhr M ittags 
5 Uhr 32 M in .

Horn den 16. M a i 1889.

tr if ft  ein auf der 
Uferbahn

fährt ab von der 
Uferbahn

6 Uhr 06 M in . 
12 Uhr 21 M in . 
5 Uhr 53 M in .

6 Uhr 17 M in , 
12 Uhr 55 M in . 
6 Uhr n  M in .

tr ifft ein auf 
Bahnhof Thorn
6 Uhr 36 M in . 
1 Uhr 16 M in . 
6 Uhr 46 M in .

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Nachstehendes Ortsstatut
A uf Grund des 8 11 der Städte - Ordnung vom 30. M a i 1853 wird fü r die 

Stadtgemeinde Thorn hiermit folgendes Ortsstatut, betreffend die Privatzuleitungen und 
die von den Grundstücksbesitzern zu leistenden Beitrüge zu den öffentlichen Strahen- 
Kanälen der Stadt erlassen:

ß 1. Recht zum Anschluß an die Straßen-Kanäle.
Die der Straßenentwässerung dienenden städtischen Kanüle dürfen von den A n­

wohnern der kanalisirten Straßen zur Abführung vor: flüssigen Abgängen ihrer Grund­
stücke, nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen benutzt werden, sofern die bestehenden, 
oder künftig ergehenden polizeilichen Vorschriften und Verfügungen nicht entgegen stehen.

Ausgeschlossen sind jedoch Fäkalstoffe, ätzende, explosive und andere die "Erhaltung 
der Kanäle gefährdende Flüssigkeiten.

8 2. Genehmigung durch den Magistrat.
Zu jeder beabsichtigten neuen Zuleitung ist, — vor Einholung der polizeilichen 

Genehmigung, — die Genehmigung des Magistrats einzuholen. Zu diesem Zwecke ist 
eine Zeichnung und Beschreibung der beabsichtigten Leitung einzureichen, woraus deren 
Lage und Fall, die zu entwässernder: Gebäude, Höfe u. s. w., sowie alle Einmündungen 
in  die Zweigleitung nebst den daran anzubringenden Verschluß- und Klärungseinrich­
tungen deutlich erkennbar werden.

Der Magistrat kann die Genehmigung versagen,
1. wenn die Zuleitung von dem zu entwässernden Grundstück nicht unmittelbar 

zu der kanalisirten «Ltraße treten soll;
2. wenn der Straßen-Kanal innerhalb der letzten 5 Jahre gebaut ist, oder wenn 

seitens des Magistrats innerhalb der letzten 5 Jahre eine ortsüblich öffentliche 
oder eine persönliche Aufforderung an die Anwohner (Grundbesitzer) der be­
treffenden Straße ergangen war, ihre Anträge auf Gestaltung von Zuleitungen 
in  den Straßen-Kanal einzureichen und der Antrag erst nach Beendigung des 
Kanalbaus (Pflasterung der Straße) an der betreffender: Stelle, beziehungs­
weise nach Ablauf der in der Aufforderung gestellten Frist, und in Ermange­
lung einer solchen Festsetzung später als 4 Wochen nach der Aufforderung 
eingeht;

3. wenn der Antragsteller auf Erfordern sich weigert, die vom Magistrat ge­
schätzten Kosten des in die Straße fallenden Theils der Zuleitung bei der 
Kümmereikasse zu hinterlegen.

ß 3. Ausführung der Anschlüsse.
Der Anschluß eines Grundstücks an den Kanal erfolgt auf Kosten des Grund­

stücksbesitzers durch diesen.
Der Magistrat hat jedoch das Recht, den in die öffentliche Straße fallenden Theil 

der Zuleitung für Rechnung des Grundstücksbesitzers ausführen zu lassen. Die hierdurch 
entstehenden Kosten setzt der Magistrat fest. Zu diese:: Kosten gehören auch die Kosten 
einer etwa nach dem Gutachten des Stadtbauraths nothwendigen Klärungs-Einrichtung 
an der Zuleitung bei deren E in tr itt in den Straßen-Kanal.

Die gleichen Bestimmungen gelten für die künftige Unterhaltung der Zuleitungen.
8 4. Veränderungen.

Die Stadt hat das Recht, die Zuleitungen der Grundstücke, soweit sie in die 
öffentliche Straße fallen, beliebig zu verändern. Die Veränderungen sind jedoch in
diesem Falle auf Kosten der Stadt auszuführen und es ist dem Grundstücksbesitzer eine 
Vorfluth von gleicher Güte zu sichern.

8 5. Beitragspflicht im Allgemeinen.
Die Grundstücksbesitzer an den von der Stadt kanalisirten Straßen haben an die 

Stadt Beiträge zu den Bau- und Unterhaltungskosten der Kanäle nach Maßgabe der 
folgenden Bestimmungen zu entrichten.

Die Beiträge zerfallen in einmalige und in laufende. Die einmaligen werden 
theils nach der Länge der Grundstücke, am Kanal gemessen, berechnet (Längen-Beitrag), 
theils nach der zum Kanal abwässernden Grundstücksfiäche (Flächen-Beitrag)'.

8 6. Längen-Beitrag.
W ird nach Erlaß dieses Ortsstatuts eine Straße (oder ein Straßentheil) von der 

Stadt laut Gemeindebeschluß kanalisirt, so haben die Besitzer der in dieser Straße (bezw. 
in  diesem Straßentheil) belegenen bebauten Grundstücke einen einmaligen Beitrag von 
vier M ark auf jeden laufenden Meter der bebauten Grundstücksfront zu zahlen^ m it 
welcher das Grundstück aus die kanalisirte Straße ausmündet (Längen-Beitrag). Is t  
das Grundstück nur theilweise bebaut, so ist der Beitrag nur für diesen Theil zu ent­
richten. W ird ein unbebautes Grundstück, (bezw. ein Grundstückstheil) nachträglich be­
baut, so ist der Längenbeitrag bei der Bebauung zu zahlen. Zum bebauten Theile eines 
Grundstücks werden hierbei nicht nur alle wirklichen Gebäude gerechnet, sondern auch 
Hofräume, Vorgärten und ähnliche Einrichtungen, welche sich lediglich als Zubehör der 
Gebäude darstellen.

Die Länge der Grundstücksfront w ird durch Senkrechte auf die Kanal-M itte llinie 
bestimmt, welche von den^in der Straßenfront gelegenen Grenzpunkten des Grundstücks, 
bezw. des bebauten Grundstückstheils, ausgehen.

Eckgrundstücke, an zwei sich kreuzenden Straßen, haben den Längenbeitrag nur 
nach dem Maße der längeren F ront zu entrichten und somit bei nachfolgender Kanali- 
sirung der zweiten Straße nur ein etwaiges Mehr über den zur ersten Straße geleisteten 
Beitrag nachzuzahlen.

Grundstücke, welche von einer Straße auf die andere durchgehen, sind dagegen in 
beiden Straßen beitragspflichtig.

8 7. Flächen-Beitrag.
W ird nach Erlaß dieses Ortsstatuts ein Grundstück m it einer Zuleitung an einen 

Straßen-Kanal angeschlossen, so hat der Grundstücksbesitzer einen einmaligen Beitrag von 
zwanzig Pfennig für jeden Quadratmeter derjenigen bebauten oder befestigten Grund­
stücksfläche zu entrichten, welche mittelst jener Zuleitung nach dem Kanale abwässert
(Flächen-Beitrag).

Als Zuleitung gelten hier auch Dachtraufen, welche zum Kanal durchgeführt 
werden..

A ls befestigt gelten alle Flächen, auf welchen, wie z. B. auf Höfen, Zufahrten 
u. dergl. m. das natürliche Einsickern des Regenwassers in den Boden verhindert oder 
erschwert wird. Dagegen sind wirkliche Gärten, Vorgärten u. dergl. m. beitragsfrei.

W ird eine solche beitragsfreie Fläche nachträglich bebaut oder befestigt, so ist der 
Beitrag hierfür entsprechend nachzuzahlen.

Das Gleiche g ilt dann, wenn ein bisher nach anderer Richtung abwässernder 
Theil des Grundstücks nachträglich an jene Abwüsserung angeschlossen wird.

8 8. Jahres-Beitrag.
Von allen Grundstücken, welche an einen Straßen-Kanal mittelst einer Zuleitung 

bei Erlaß dieses Ortsstatuts angeschlossen sind oder künftig angeschlossen werden, ist zur 
theilweisen Deckung der auf den Kanal zu verwendenden Unterhaltung- und Reinigungs­
kosten ein jährlicher Beitrag von 25 Pfennig fü r jeden A r bebauter oder befestigter, 
mittelst der Zuleitung abwässernder Grundfläche, — mindestens aber von 50 Pfennig — 
an die Stadt zu zahlen. Nachträgliche Veränderungen in der abwässernden Fläche er­
höhen oder vermindern den Beitrag.

8 9. Befreiung und besondere Bestimmungen.
1. Grundstücke oder Grundstückstheile, welche zu gottesdienstlichen Zwecken be­

stimmt und unbewohnt sind, bleiben von allen Beiträgen frei.
2. Ebenso Grundstücke der städtischen milden Stiftungen und der Hospitäler.
3. Hat ein Grundstücksbesitzer vorweg einen Beitrag geleistet, um den Bau eines 

Straßen-Kanals zu erwirken, so ist dieser Beitrag, beim Mangel einer gegen­
te ilige n  Abmachung, auf den Längen- und auf den Flächen-Beitrag des 
Grundstücks anzurechnen, nicht aber auch auf den laufenden Beitrag.

8 10. Fälligkeit der Beiträge.
Der Längen- und der Flächen-Beitrag sind in vier Jahres-Raten zu entrichten; 

die erste Rate ist an dem auf die Einforderung folgenden Vierteljahrs-Ersten, die fol­
genden Raten sind an den entsprechenden Daten der drei folgenden Jahre fällig.

Der Jahresbeitrag ist an jedem ersten Januar für das abgelaufene Jahr zu ent­
richten. Das Jahr, in  welchem die Zuleitung hergestellt ist, bleibt beitragsfrei.

8 11. Verfahren.
Die Beiträge werden durch den Magistrat berechnet und festgestellt und nach Her­

stellung des zum Beitrage verpflichtenden Zustandes von den Besitzern der verpflichteten 
Grundstücke mittelst eines Schreibens eingefordert, welches die Thatsachen angiebt, worauf 
sich die Berechnung gründet: insbesondere die derselben zu Grunde liegenden beitrags­
pflichtigen Längen- und Flächen-Maße. Diese Maße werden bei der Berechnung überall 
auf volle Meter (§ 6), bezw. Quadratmeter (8 7) und A r (8 8) abgerundet, indem Be­
träge bis 0,5 gleich 0, Beträge über 0,5 gleich 1 gerechnet werden.

8 12. Einziehung der Beiträge.
Die auf Grund dieses Ortsstatuts zu zahlenden Beiträge und Kosten haben den 

Charakter von auf den Grundbesitz gelegten Gemeinde - Abgaben und unterliegen der 
Einziehung im Wege des Verwaltungs-Zwangsverfahrens.

Die Verpflichtung zur Zahlung geht auf jeden neuen Erwerber des schuldigen 
Grundstücks oder Grundstückstheils über.

8 13.
Dies Ortsstatut tr it t  m it der Bekanntmachung in  Kraft.
T h o r n  den 29. März 1689, den 10. A p ril 1889.

Der Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung.
gez. öenller. 8olimiclt. gez. Boeiftke.

Vorstehendes Ortsstatut w ird auf Grund des 8 11 der Städte - Ordnung vom 
30. M a i 1853 in Verbindung m it 8 16 Absatz 3 des Zuständigkeit - Gesetzes vom 
1. August 1883 hiermit bestätigt.

M a r i e n w e r d e r  den 7. M a i 1689.
(I.. 8.)

Der Bezirks-Ausschuß.
I n  Vertretung: gez. v. Keliler. 

w ird hiermit öffentlich bekannt gemacht.
T h o r n  den 15. M a i 1889.

____________________ Der Magistrat.____________________
V ttIL N V L  8 trT K  Ä S I»  L O .  R a r  (H iH N IN S lta lK L 'tG tk L K .)

lm Victoria-8aa>e, abends 7̂ 2 Ukr:

von

LÄoarÄ Straoss,
X. X. Oesterr. Bofballmnsik-Vireklor, Xais. Brasil. Xliren-IIofkapellmeister

mit seiner vollständigen Kapelle aus Wien.

leb Irene mieb, bieräureb mittbeilen nn können, dass es mir ^elnn^en ist, den 
bernbmten ^Valner-Xomponisten mit seiner Kapelle kür S»i» Ooneert kür bier ^e^vonnen 
xn Naben. In dem BroSramm des 8Lrauss - Ooneertes sind die Kamen und

iT»«« in hervorragender >Veise vertreten, — dieser mit einer ^nrmbl der 
beliebtesten und bekanntesten Nelodien aus seinen Operetten und seinen so eebtes 
^Viener Beben atbmenden ^Valnern, — zever mit seinen in den vornebmsten Ballsälev 
so begebrten und stets gern geborten priekelnden ^anr^veisen.

leb erlaube mir, auf das Ooneert gan? besonders aufmerksam rm maeben, und, 
des xuversiebtlieb ^vegen, nur » i» Bestellung
auf Billets 2 U animiren. t« i  S M i t .

Waltkr tamkeek.
Bekanntmachung.

Montan den 27. d. M ts. 
von Vormittags 9 Uhr an

gelangen die Nutzungen der nachstehenden, 
zum Gute Ollek gehörigen Wiesen-, Weide- 
und Roggenschlüge an O rt und Stelle zum 
öffentlichen Ausgebot und zwar:

1. Die Weideschlüge unterhalb des Ge­
höfts zu beiden Seiten des Struga- 
Grabens in 2 Parzellen von 7,961 
bezw. 3,661 ba auf 1 Jahr gegen 
sofortige Bezahlung des Pachtzinses.

2. Der Winterroggen zwischen den: B irg- 
lau'er Wege und den: Walde in 4 P a r­
zellen von 3,715, 3,691, 3,919 und 
4,320 ba Größe auf l  Jahr gegen 
sofortige Bezahlung des Kaufpreises.

3. Der 1jährige Klee- und Thymotheenm- 
schlag zwischen den: B irg lau 'er Wege 
und dem Struga-Graben in 3 Parzellen 
von 3,700, 3,865 und 3,800 ba Größe 
auf 3 Jahre gegen sofortige H inter­
legung einer Kaution in halber Höhe 
des jährlichen Pachtgebots.

4. Die sogenannten Lulkau'er Wiesen in 
4 Parzellen von 5,880, 5,947, 6,357 
und 5,217 ba, sowie 2 vorstehende 
Flächen von 1,139 und 1,159 ba Größe 
auf 6 Jahre gegen sofortige H inter­
legung einer Kaution in halber Höhe 
des jährlichen Pachtgebots.

Die speziellen Bedingungen werden im 
Termine vorgelesen und die Grenzen der 
Pachtfläcben an O rt und Stelle vorgezeigt 
werden, doch können die Bedingungen and) 
vorher in: Bureau I  unseres' Rathhauses 
eingesehen und die Grenzen der Pacht­
flüchen durch Vermittelung des Försters 
W ü r z b u r g  zu Ollek besichtigt werden.

Thorn den 18. M a i 1889.
______ Der Magistrat._______

ZW W MrstkMklW .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuchs von Leibitsch, 
Band IV , B la t t 79, auf den Namen 
der 1 i » » ix  und geb.
l i i i i x l » n  - I I i'I» n « 8 lii 's c h e n  
Ehelente eingetragene zu Leibitsch bele­
gen« Grundstück

am 21 Juni 188!)
Bormittags 10 Uhr

vor dein unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Z lm m er 4, versteigert 
werden.

Das Grundstück ist m it einer Fläche 
von 0,15,60 Hektar zur Grundsteuer, 
m it 45 Mk. Nutzungswerth zur' Ge­
bäudesteuer veraulangt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Abschätzun­
gen und andere das Grundstück be­
treffende Nachweisungen, sowie besondere 
Kaufbedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn  den 11. M a i 1889.
Königliches Amtsgericht-.

Oesssntliche
Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 23. M a i  er.

Nachmittags 3 Nhr
werde ich in  Schöirwalde das dem Dach­
decker friedrieb Wunseli gehörige 
Haus nebst Bretterstall auf Abbruch
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 22. M a i 1869.
Ü a i 'H v a v ü l ,  Gerichtsvollzieher.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Von heute ab bis auf Weiteres werden 

zum Zwecke der Herstellung eines Kanals 
die Bäcker- sowie die Klosterstraße an ihren 
Einmündungen in die Grabenstraße und 
auch die letztere Straße an der betreffenden 
Stelle selbst (am Gasometer) für jeden Ver­
kehr gesperrt.

Thorn den 22. M a i 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

ZMilW ttlieizeriW .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Siemon, 
B la tt 69, auf den Namen des E in ­
wohners V » , i» » 8 i« v « 8 l i1 ,  welcher 
m it i t « 8 » I i e  geb u
in  Ehe und Gütergemeinschaft lebt, 
eingetragene zu Siemon belegene G rund­
stück

am 18. J u li 1889
Vormittags 10 Nhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Z im m er 4, versteigert 
werden.

Das Grundstück ist m it 5,57 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 2,85,90 
Hektar zur Grundsteuer, m it 36 Mk. 
Nutzungsmerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nachweisun­
gen, sowie besondere Kaufbedingungen 
können in  der Gerichtsschreiberei, Ab­
theilung V , eingesehen werden.

Thorn  den 13. M a i 1889.
Königliches Amtsgericht.

ZivaiiAsverstkigknniz.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mlyniec, 
B la tt 40, auf den Namen des I« 8 « i» I»  
l i p e i t o n i  « n , welcher m it N ln i  l  

geb in  Ehe
und Gütergemeinschaft lebt, eingetragene 
zu M lyniec belegene Grundstück

am 23. J u li 1889
Vormittags 10 Nhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Z im m er 4, versteigert 
werden.

Das Grundstück ist m it 0,60 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 0,11,70 
Hektar zur Grundsteuer, m it 36 Mk. 
Nutzuugswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nachweisun­
gen, sowie besondere Kaufbedingungen 
können in  der Gerichtsschreiberei, Ab­
theilung V , eingesehen werden.

Thorn  den 12. M a i 1889.
Königliches Amtsgericht?

V e r l a u s
von altem Lagerstroh.

Donnerstag den 2^. d. M .
Nachmittags 4 Uhr

an Ver Kulmerthor - Kaserne.
Garnison-Verwaltung.

Schützenhaus-Galtt"
a. kelkorn. ,,,^j

Donnerstag den "

«M-kn-K,
ausgeführt von der Kapelle devd ^  ^ 
Regiments von Vorcke (4. Mir- 

unter Leitung des Königl- ^
Herrn killilier.

' Anfang 8 Uhr. ^  ^
»n 9 Uhr ab S c h n ittb ille ts^ -^^Von ____________

Tirwli. ^
I> O riIL H L  S t t tK  Ä S N

Großes I
W i l i t ä r - C o u t t L

ausgeführt von der Kapelle de- '
Regiments Nr. 0- Pi-

Anfang 7-/, Uhr.
Bon 9 Uhr ab w

T»chhandl"»S
Carl lills«-» ^

-  Altstädte» Markt M 
empfiehlt ,

N  «  K «  I ,  I »  »  »  t  §
8 t » i i l l » i u i i » t e >

V V n I I v i i v  i m ä  8«

!!

S t i e l t e

LiisvvrllL^
Die Waarenbeftände des 8'

Nachlasses werden zu jedem § 
baren Preise ausverkauft.

Einralimmigell
Glasarbeiten

werden wie früher angenoM^ j,
den billigsten Preisen a»W

Reiner

v»S»r»e«
AU8l686 koitlWKl'N
sammt Faß ab Bahn WerMtzv.,,diB 
erfolgt nach vorheriger 0 "

__________ Werscheh

(untersucht reinen) TischwÄ„,,,«ifz> 
3,95, Nothim-in Mk. 5,35, 
wein (moussirt wie C h a N lM ''« fiE , 'k 
franko sammt Füßchen 
sendung des Betrags. Naa"
".ehr. , 1 .  E  e,S.

Biebricher Ehas!!^

t

't ' ^

Aptekineii, S» A A
einem 5 Kilo-Körbchen f r o s t « 'M  tKro
versendet fü r 3 M ark p",ys,ra^,,><, 
kannter Güte die A d"""

Exporteur" in  Trieft-
4 0 -5 0  Stück A lk . 2.70.

5 Kilo
Alles port-l ^ M "

vr. 3pranger >
heilt gründlich veraltete
sowie knochensraßartige
kürzester Zeit. Ebenso 
ohne Ausnahme, wie dö>e .sz
bös- Brnst. erfrorene 
bunkelgcsch. rc. Bei»'"'hxcs 
Schmerzen. Verhütet , z"
Zieht jedes Geschwür, oh'" 
ae lind und sickier auf. M  7^., ,

Reiften, Gicht t r it t  sofor „  j- 
Zu haben in  Ilionn: NeU«'
Apotheke, in  ffulmsee: 
ä Schachtel 50 Pf.

Oktober zu vermuthen,

dition dieser Zeitung. ___ _
Frdl. m .Zim .sof. z. vernnA

Eine kl. Wohn, zu verM^.

1 K S L S L K tz - M

----------............  .....-<d>e'Näheres im Hutladen ?

Wohnungen :m

Druck und Verlag von C. D ombrowSki in Thorn.


